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Die hochschulische AusbilDung

Ergänzend zur beruflichen Pflegeausbildung 
gibt es das berufsqualifizierende Pflegestudi-
um. Das Studium vermittelt neben den Inhalten 
der beruflichen Ausbildung u.a. Kompetenzen 
zur Steuerung und Gestaltung hochkomplexer 
Pflegeprozesse, Wissen zur Erschießung der 
neuesten pflegewissenschaftlichen Erkenntnisse 
und ihrer Umsetzung in die Praxis, eine kritisch 
reflexive Auseinandersetzung mit theoretischem 
wie praktischem Pflegewissen und die Fähigkeit 
zur Mitwirkung an der Qualitätsentwicklung. 

Das Studium dauert mindestens drei Jahre und 
schließt mit der Verleihung des Bachelors ab. 
Die hochschulische Prüfung umfasst auch die 
staatliche Prüfung zum Pflegefachmann bzw. zur 
Pflegefachfrau. Diese Berufsbezeichnung wird 
dann in Verbindung mit dem akademischen Grad 
geführt. 

Der Zugang zum Pflegestudium bestimmt sich 
nach den landesrechtlichen Regelungen zum 
Hochschulzugang. Gleichwertige Leistungen 
können auf das Pflegestudium angerechnet 
werden. Eine erfolgreich abgeschlossene 
berufliche Pflegeausbildung soll das 
Pflegestudium verkürzen. 
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Die wichtigsten Infos

Ausbildung

Pflegefachfrau/
Pflegefachmann

 Ì Schwesternschaft Euskirchen: 
  02251 51002 
/ www.schwesternschaft-bonn.drk.de

 Ì VDAB Bildungswerk  
Nideggener Str. 56  ·  53909 Zülpich  
  02252 / 835541

 Ì Amt für Altenarbeit 
Mauerfeldchen 29  ·  52146 Würselen 
 0241 51985410

 Ì Schule für Pflegeberufe des 
Kreiskrankenhauses Mechernich GmbH 
Sankt-Elisabeth-Straße 2-6  ·  53894 Mechernich 
 02443 17-1810

 Ì Schule für Pflegeberufe  
Marienhospital Euskirchen 
Gottfried-Disse-Straße 40  ·  53879 Euskirchen 
 02251 90-1602

Wichtige 
Kontakte



neue generAlistische PflegeAusbilDung

Im Jahr 2020 startete die neue generalistische 
Pflegeausbildung. Die bisherigen Berufsausbil-
dungen der Altenpflege, der Gesundheits- und 
Krankenpflege und der Gesundheits- und Kinder-
krankenpflege wurden zu einer generalistischen 
Ausbildung mit dem Berufsabschluss „Pflege-
fachfrau“ bzw. „Pflegefachmann“ zusammen-
geführt. Damit werden die Auszubildenden zur 
Pflege von Menschen aller Altersstufen in allen 
Versorgungsbereichen (im Krankenhaus, im 
Pflegeheim und ambulant in der eigenen Woh-
nung) befähigt. Nach dem Abschluss der gene-
ralistischen Ausbildung ist ein Wechsel innerhalb 
der pflegerischen Versorgungsbereiche jederzeit 
möglich. Zudem ermöglichen zahlreiche Fort- und 
Weiterbildungen sowie verschiedene Pflegestudi-
engänge, die zum Teil auch ohne Abitur absolviert 
werden können, eine kontinuierliche Karriereent-
wicklung. Aufgrund der automatischen Anerken-
nung des generalistischen Berufsabschlusses gilt 
dieser auch in anderen Mitgliedsstaaten der EU.

Der Pflegeberuf bietet eine sinnvolle und befrie-
digende Tätigkeit nah am Menschen mit einer 
hohen Arbeitsplatzsicherheit, denn Pflegekräfte 
werden auf dem Arbeitsmarkt dringend gesucht.

sPeziAlisierungen

Auszubildende, die den Schwerpunkt ihrer 
Ausbildung von Anfang an auf die Pflege alter 
Menschen durch eine entsprechende Wahl des 
Trägers der praktischen Ausbildung (Pflegeheim 
oder ambulanter Pflegedienst) gelegt haben und 
deshalb ihren Vertiefungseinsatz im Bereich der 

Langzeitpflege durchführen, erhalten vor Beginn des 
letzten Drittels ihrer Ausbildung ein Wahlrecht. Sie 
können entscheiden, ob sie die begonnene gene-
ralistische Ausbildung zum Pflegefachmann/zur 
Pflegefachfrau fortsetzen oder ob sie ihre Ausbildung 
ausrichten auf einen Abschluss als Altenpfleger/ 
Altenpflegerin. In diesem Fall werden sie im letzten 
Drittel der Ausbildung speziell zur Pflege alter Men-
schen ausgebildet. Auszubildende mit dem Schwer-
punkt Pädiatrie können entsprechend die Spezialisie-
rung Kinderkrankenpflege wählen. Berufsabschluss in 
diesem Fall „Gesundheits-und Kinderkrankenpfle-
ger“ bzw. „-pflegerin“.

Die berufliche AusbilDung

Die berufliche Ausbildung gliedert sich in einen be-
trieblichen und einen schulischen Teil. Der theoretische 
und praktische Unterricht findet an einer Pflegeschule 
statt und hat einen Umfang von 2.100 Stunden. Die 
praktische Ausbildung im Betrieb ist mit 2.500 Stun-
den deutlich umfangreicher. Der/die Auszubildende 
schließt dazu einen Ausbildungsvertrag mit dem 
Träger der praktischen Ausbildung ab, beispielsweise 
das Krankenhaus, das Pflegeheim oder der ambulan-
te Pflegedienst. Da die Ausbildung alle Bereiche der 
Pflege umfasst, werden Teile der praktischen Aus-
bildung in anderen Einrichtungen der pflegerischen 
Versorgung durchgeführt.

Alle Auszubildenden erhalten eine angemessene Aus-
bildungsvergütung: 
 
1. Ausbildungsjahr 1.190,69 € 
2. Ausbildungsjahr 1.252,07 € 
3. Ausbildungsjahr 1.353,38 €  
(*Stand: 01.04.2022)

einsätze Der PrAktischen AusbilDung

 Ì Orientierungseinsatz (erster Einsatz beim 
Träger der praktischen Ausbildung)

 Ì Pflichteinsatz stationäre Akutpflege  
(Krankenhaus)

 Ì Pflichteinsatz stationäre Langzeitpflege  
(Pflegeheim)

 Ì Pflichteinsatz ambulante Pflege
 Ì Pflichteinsatz pädiatrische Versorgung
 Ì Pflichteinsatz psychiatrische Versorgung 
 Ì Weitere Einsätze (z.B. Hospiz, Beratungs- 

stellen etc.)
 Ì Vertiefungseinsatz (letzter Einsatz beim  

Träger der praktischen Ausbildung)

zugAngsvorAussetzungen

 Ì Mittlerer Schulabschluss
 Ì Hauptschulabschluss plus eine erfolgreich 

abgeschlossene
 · mindestens zweijährige  

Berufsausbildung
 · mindestens einjährige Assistenz- oder 

Helferausbildung in der Pflege, die be-
stimmten Bedingungen genügen muss 

 Ì Erfolgreich abgeschlossene zehnjährige  
allgemeine Schulbildung

 
Wer einen einfachen Hauptschulabschluss hat, 
kann in Verbindung mit einer erfolgreich abge-
schlossenen Pflegehelferausbildung die Fach-
kraftausbildung anschließen, die dann um ein 
Jahr verkürzt werden kann.


